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Robinſon kann aus Gründen , die wirklich unwiderleglich zu ſein

ſcheinen , an dieſem Orte , wo allerdings , wie die Ruinen zeigen , eine

Stadt geſtanden hat , das alte Rama nicht , ſondern nur in der Nähe

des Grabes Rahel , bei Bethlehem es finden ; und er beweiſt , daß

hier Mizpa gelegen habe . Und ſo ſind dann auch wir für Mizpa ,
und glauben dabei hinſichtlich großer , anſprechender Erinnerungen ,
wie ich ſie eben vorführte , Nichts verloren zu haben .

Wir reiten auf der Hauptſtraße der Kameele nach Jaffa , zurück ,
und kommen dann auf den Weg, der von Nablus gen Jeruſalem

führt . Eine halbe Stunde von der Stadt auf einer Anhöhe über —

ſchauen wir ſie , und die Anſicht derſelben von dieſer nördlichen Seite

überraſchte mich ſehr , und iſt wohl die ſchönſte . — Wir eſſen zu

Nacht bei dem Biſchof , wo wir auch Nicolayſon , Lyders , und Br .

Fliedner , der dieſen Abſtecher nicht mit uns gemacht hatte , treffen ,
und nach den Strapazen des heutigen Ausflugs , war für uns das

Verweilen in der Geſellſchaft ſo lieber Menſchen keine Ermüdung ,

ſondern nur eine Erquickung ! —

Zwölfter Abſchnitt .

Die letzten Tage in Jeruſalem .

Samſtag den 3. Mai . Müller aus dem Brüderhauſe ſendet

Morgens den Epaminondas , einen griechiſchen Knaben aus Syra ,
den er erzieht , zu mir mit Flaſchen für meine Amphibien . Wir beſuchen
den Conſul Schulz , der die Güte haben will , einen Theil unſeres

Gepäcks , welches alles wir nicht wohl auf unſerer großen Landreiſe

mitnehmen können , uns voraus nach Beirut zu beſorgen . Nachmit —

tags reiten wir , Br . Plitt und ich in Geſellſchaft Palmers und des

Dragomans noch einmal auf den Oelberg —

Himmelfahrtscapelle .

Wir beſuchen jetzt die eigentliche Himmelfahrtscapelle , neben der

Muhamedaniſchen Moſchee . Sie iſt eine einfache große Rotunda ,
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ohne alle Verzierungen , ja ſelbſt ohne einen Altar mit einer Kuppel .

Unter der Kuppel befinden ſich 4 kleine Fenſter . An der einen Seite

des Bodens ſehen wir ein nicht großes Oblongum , von einer einen

halben Fuß hohen ſteinernen Einfaſſung umgeben , in deſſen Mitte

der Felſen einen Fußtapfen zeigt , welcher der des Herrn ſein ſoll ,

als er gen Himmel fuhr . Eine große runde Mauer läuft um die

Capelle her , und hat Ueberreſte von Säulen der urſprünglichen Him —

melfahrtskirche , welche Helena hier baute . Lateiner , Armenier , Kopten

u. ſ. w. beſitzen dort alle ihren Theil und leſen da zu Zeiten ihre

Meſſen . Steinerne Häuſer bezeichnen am Oelberg die Stellen , wo

Jeſus über Jeruſalem weinte , und die zwei Männer nach ſeiner

Himmelfahrt in weißen Kleidern den Apoſteln erſchienen . Der redliche ,

wiſſenſchaftliche Zweifler Robinſon meint , daß der Gipfel des Oelbergs ,

wo jetzt die Himmelfahrtscapelle ſteht , obgleich für ihn die älteſte Tra⸗

dition , ſchon ſeit dem dritten Jahrhundert , entſchieden als den Ort

der Himmelfahrt ſpricht , und zu ihm als der Stätte der Himmelfahrt ,

ſchon vor der Helena zahlreiche Chriſtenſchaaren wallfahrteten , und hier

ihre Andacht verrichteten , nur durch ein Mißverſtändniß zu dieſer

Auszeichnung gekommen wäre , weil Lue . 24 , 50 ſtehe : er führte

ſie aber hinaus bis gen Bethania , und wenn Apoſtelgeſchichte

1, 12 der Oelberg angegeben werde , das nur heißen ſolle , daß die

Jünger von Bethanien , dem eigentlichen Orte der Himmelfahrt , über

den ſeitwärts , nahe bei dieſem Flecken gelegenen Oelberg nach Jeru —

ſalem zurückgekehrt ſeien . “ ) Dieſe Erklärung erſcheint mir als eine

ſehr gewagte . Lucas kann ſich nicht widerſprechen . Sprachlich heißt :

bis gen Bethanien , ſo viel als bis in die Nähe von Bethanien , indem

das Wörtchen : „ bis “ im Griechiſchen zur Bezeichnung der Richtung

nach einem Punkte hin , ohne denſelben zu berühren , gebraucht wird .

Der Flecken Bethanien liegt jetzt eine halbe Stunde Weges weiter

an dem öſtlichen Abhange des Oelbergs , mag aber damals mit ſeinen

gegenwärtig noch zerſtreuten Gehöften , näher an dem eigentlich en

Oelberg gelegen , und bis zu deſſen Niederung ſich erſtreckt haben , ſo

daß die ganze Gegend , den Oelberg mit eingeſchloſſen , Bethanien

hieß , wie auch in unſerer Gegend häufig der Name eines Orts zur

Bezeichnung der ganzen umliegenden Gegend gebraucht wird . Dem —

nach führte der Herr ſeine Jünger bis in die Nähe von Bethanien

zum Oelberg hinauf , wo er ſegnend von ihnen ſchied , und gen Himmel

fuhr ; worauf die Jünger ſich gen Jeruſalem wandten von dem Berge ,

*) Vergl. NobiuſonII. S. 6.
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der da heißt der Oelberg . Und ſo finde ich wenigſtens nicht den

mindeſten Grund , das Gegentheil anzunehmen , ſondern glaube mit

der geſammten kirchlichen Tradition , daß der Gipfel des Oelbergs ,

wo wir uns augenblicklich befanden , ohne natürlich den Raum des

letzten Fußtritts des verherrlichten Erlöſers beſtimmen zu wollen , die

Stätte iſt , wo er von der Erde einging in ſeines Vaters himmliſches

Reich . Mit welchen Empfindungen , während ein blauer , durchſichtig

heiterer Himmel , ſich über unſerem Haupte wölbte , ich an dieſer Stätte

ſtand , kann der für ſolche Eindrücke empfängliche Leſer mir nachfühlen .

Ich dachte an die Jünger , welche auch einſt hier ſtanden , und der

Seligkeit gewürdigt wurden , dem Herrn nachzuſehen gen Himmel

fahrend , und ich vernahm im Geiſte das Wort der höheren Boten ,
das ſie mit ihren leiblichen Ohren vernahmen : dieſer Jeſus , welcher

vor euch iſt aufgenommen gen Himmel , wird kommen , wie ihr ihn

geſehen habt gen Himmel fahren ) .

Wir reiten weiter , und kommen durch zwei Thäler nach Betha —
nien , eine halbe Stunde von Jeruſalem , welches am öſtlichen Abhange
der zum Oelberge gehörigen Hügelreihe liegt , und wo der Weg gen

Jericho vorüber geht .

Bethanien .

Das Dorf , von dem ich ſchon oben geredet , beſteht aus ungefähr
20 auf kahlem , felſigten Boden zerſtreut umherliegenden Hütten . Man

ſieht hier wenig bebautes Feld , und nur eine geringe Anzahl von

Bäumen . In ſeiner Oede und Unfruchtbarkeit , macht es einen melan —

choliſchen Eindruck , und die Wirklichkeit entſprach nicht dem Bilde ,

das nach dem Stillleben , welches der Herr bei Lazarus , und ſeinen

Geſchwiſtern in einſamer Verborgenheit hier führte , von Bethanien
als eines ſchattigen , im Thale verſteckten Dorfes , meiner Seele vor —

ſchwebte . Zu des Herrn Zeiten war es hier gewiß ganz anders , und

was könnte noch jetzt aus Bethanien wieder werden , wenn , wie das

damals ſicher der Fall war , eine fleißige Bevölkerung dort wohnte ,
Bäume angepflanzt , die Thäler bebaut , und Wohnungen in denſelben

errichtet würden . Die Gegend an ſich iſt einer großen Verſchönerung
fähig . Nahe bei mehreren Oel - und Feigenbäumen liegt nicht unfreundlich
ein tiefes , in Kalkfelſen gehauenes Gewölbe , das ſogenannte Grab

des Lazarus . Matthia zündet zwei Wachskerzen an , und leuchtet
uns vor . Wir folgen ihm auf 27 in das Geſtein eingehauenen ,

*] Apoſtelg. 1, 10 und 11.
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